
Furrer, Emil

Objekttyp: Obituary

Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Band (Jahr): 127/128 (1946)

Heft 4

PDF erstellt am: 04.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



48 SCHWEIZERISCHE BAUZETTUNG Bd. 128 Nr. 4

Familienvater und begeisterter Naturfreund. So rundet sich das
BUd von diesem Menschen eigener Prägung, der nicht nur in
seinem engeren FamUienkreise, sondern bei vielen Freunden und
Kollegen eine schmerzliche Lücke hinterlässt. A. Harry

f Ernesto Vannotti, Dipl. Ing., geb. 22. Januar 1873, Eidg.
Polytechnikum, Mech.-Techn. Schule 1890 bis 1894, ehem.
Verwaltungsdelegierter und Generaldirektor des Tecnomasio ItaUano
Brown Boveri, MaUand, ist am 14. Juli 1946 in Lausanne
verschieden.

f Nicolin Lötscher, Dipl. Ing. von St. Antonien, geb. am
11. Januar 1895, E. T. H. 1916 bis 21, Ingenieur der Firma Prader

& Cie., ist am 10. Juli 1946 in Fetan nach kurzer heftiger
Krankheit entschlafen.

t EmU Furrer, DipL Ing., geb. 3. März 1892, Mech.-Techn.
Schule 1912 bis 1917, TeUhaber des Ingenieur-Bureau Furrer &
Frey in Bern und Zürich, ist am 19. Juli 1946 ta Bern gestorben.

LITERATUR
Aktuelle Kraftwerkprojekte 1946. Veröffentlichung Nr. 36

des Eidg. Amtes für Wasserwirtschaft. 126
Seiten mit 42 Karten und 3 Tabellen. Bern 1946. Preis kart. 25 Fr.

Das Eidg. Amt für Wasserwirtschaft hat in der Schriftenreihe:

«Die verfügbaren Wasserkräfte der Schweiz» eine grosse
Zahl von Projektstudien über AusbaumögUchkeiten unserer
Wasserkräfte veröffentlicht und dabei hauptsächlich die Spei-
cherungsmögUchkeiten zur Darstellung gebracht Nachdem
sich diese Schriften über den Zeltraum von 1932 bis 1945
erstrecken, in dem verschiedene Werke ausgeführt und neue
Bauvorhaben geprüft und zum Teil bis zur Baureife vorbereitet
worden sind, ist eine zusammenfassende Orientierung über den
heutigen Stand der Frage des Kraftwerkbaues in der Schweiz
ohne Zweifel sehr zu bejjrüssen.

Im Brennpunkt des Interesses steht heute die Frage nach
dem Ausbau der Wasserkräfte in den Ostalpen. Diese Frage
beschäftigt nicht nur die Fachleute; sie ist zu einer poUtischen
Angelegenheit ersten Ranges geworden, an deren Erörterung
das ganze Volk mit Leidenschaft teilnimmt. Mit der Rhein-
waldner Bergbevölkerung sympathisiert der Grossteil misères
Volkes; die Argumente, die dabei in den Kampf eingesetzt
werden, zeigen, wie sehr es weitherum an einer sachlichen
Aufklärung über die tatsächliche Lage der Dinge fehlt. Anderseits
stellen die Fachleute mit Besorgnis das zunehmende Missverhältnis

zwischen Angebot und Nachfrage fest, das sich aus der
Verzögerung in der Konzessionserteilung für die grossen
Speicherwerke ergibt und ein immer stärkeres Zurückhalten ta den
AnschlussbewilUgungen und schärfere Verbrauchseinschränkungen

nötig machen. So hat denn z. B. der Schwelzerische
Energie-Konsumenten-Verband an seiner Generalversammlung
vom 26. März 1946 ta Zürich *) mit nicht mehr misszuverstehender

Deutlichkeit seinen Unwillen über die bestehende
Energieknappheit zum Ausdruck gebracht und mit Nachdruck
gefordert, dass nun endlich gehandelt werde. Wie ernst die Lage
von Seiten der Elektrizitätswerke beurteilt wird, geht z. B.
aus dem Entschluss der Nordostschweizerischen Kraftwerke hervor,

zur SichersteUung der Bedarfsdeckung an Winterenergie
ein thermisches Kraftwerk zu ersteUen.

Bei diesen ausserordentlich gespannten Verhältnissen
erscheint es als eigentliche Aufgabe und Pflicht der massgebenden

Amtsstelle, durch eine gut begründete Darstellung der
Sachlage und eine von der Verantwortung für das Wohl der
Gesamtheit geleitete Beurteilung der bestehenden Lösungsmöglichkeiten

klärend einzugreifen, um so die Grundlagen für die
Lösung der Kraftwerkfrage zu vermitteln.

Das Eidg. Amt für Wasserwirtschaft scheint mit dem
vorliegenden Werke eine andere Aufgabe als «aktuell» anzusehen:
In einem ersten Teil entwickelt es allgemeine Gedanken über
die Absichten des Gesetzgebers, über Pläne, Reihenfolge und
Programme des Ausbaues, über die Frage, wer projektieren
soll, über die Grenzen der zulässigen Gestehungskosten und
über die Projektunterlagen. Näher ausgeführt sind
Berechnungsgrundlagen für generelle Vergleiche von Speicherwerken.
Anschaulich wird auf das Missverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage elektrischer Energie hingewiesen und es werden
Milderungsmöglichkeiten erwogen. Auch die Frage nach dem
volkswirtschaftlich günstigsten Verhältnis zwischen Winter- und
Sommerenergie aus Wasserkraft wird berührt. Der zweite Teil
besteht aus einer Zusammenstellung der Projektunterlagen,
Hauptdaten, Bau- und Energiegestehungskosten der hauptsäch-

<) Vergi. SBZ, Bd. 101. S. 104 (1983), Bd. 112. S. 306 (1938). Bd. 128.
S. 279 (1945).

») Vergi. «Der Schweizerische Energie-Konsument», Nr. 5 vom IS.
Mai 1948.

liebsten, heute noch ausbaubaren Wasserkräfte ta der aus den
frühern Veröffentlichungen bekannten Art. Dabei sind die
Speicherwerke nach der Grösse in fünf Gruppen unterteilt worden,
während weitere Abschnitte Hochdruck- und Niederdruck-Laufwerke

behandeln. Am Schluss sind die Ergebnisse der 40
untersuchten Entwürfe in TabeUen zusammengesteUt. Darnach
ergibt sich eine mittlere jährliche Produktionsfähigkeit der
untersuchten Möglichkeiten von etwa 12 Mia kWh, wozu weitere
5 Mia kWh aus In der Veröffentlichung nicht aufgeführten,
noch ausbauwürdigen Werken hinzukommen, sodass zusammen
mit der in den bestehenden Anlagen erzeugbaren Energie von
rd. 10 Mia kWh mit einer Gesamtproduktion von 27 Mia kWh
gerechnet werden kann. Dies setzt allerdings, wie der
Verfasser hervorhebt, ein sehr systematisches Vorgehen voraus,
damit nicht durch Vorwegnahme günstiger Einzelfälle spätere
Kombinationen, die eine höhere Ausbeute ergeben würden, ver-
unmöglicht werden.

Im Vorwort begründet der Direktor des Eidg. Amtes für
Wasserwirtschaft, Dr. C. Mutzner, die von ihm geübte Praxis,
bei schwierigen Verhältnissen bei mehreren Ingenieuren Ideen
einzuholen, indem «mit diesem Vorgehen sehr gute Erfahrungen

gemacht worden sind und AusbaumögUchkeiten gefunden
werden konnten, an die noch vor wenigen Jahren nicht gedacht
wurde». Man sollte als selbstverständUch annehmen dürfen,
dass solche Studien In enger Zusammenarbeit mit den
Konzessionsinhabern oder mit den als Konzessionsbewerber in Frage
kommenden Interessenten durchgeführt würden, die über die
Ausbaumöglichkeiten ihres Interessengebietes auf Grund eigener

Studien wohl am besten unterrichtet sind. Bei der Durchsicht

der vorliegenden Schrift gewinnt man aber nicht den
Eltadruck, dass diese Zusammenarbeit vom Amt tatsächlich gesucht
worden ist.

Weiter heisst es im Vorwort: «Nachdem die eidgenössischen

Experten, die Ersatzprojekte für die Hinterrhetawerke
mit Staubecken Splügen und Sufers zu überprüfen hatten, sich
auch über die Berechnungsgrundlagen aussprechen sollten,
wurde der wirtschaftliche Vergleich der Projekte auf Grund
der Berechnungsgrundlagen des Amtes nicht veröffentlicht.
Indem die veröffentlichten Projekte auf Grund verschiedener
Definitionen und Berechnungsgrundlagen aufgestellt worden sind,
ist ein Vergleich der einzelnen Projekte, insbesondere der
Gestehungskosten der Energie, natürUch nur sehr bedingt
mögUch.» Ueber diese Einschränkungen hinaus enthält sich der
Herausgeber jeglichen Urteils über die einzelnen Projekte,
über die technischen Belange, über Schwierigkeiten der
Ausführung, über die Rechtslage, die Baureife und die Wünschbar-
kelt vom Standpunkt des öffentlichen Wohles aus. So wird in
der Kategorie I (grösste Anlagen) das sehr weitgehend
abgeklärte Urseren-Kraftwerk neben das noch durchaus ini Zustand
des Vorprojektes befindUche neue Dixencewerk gestellt, wie
wenn beide Projekte technisch gleichwertig und in gleichem
Masse baureif wären. Acht Entwürfe behandeln Ausbaumöglichkeiten

in den Ostalpen, die sich weitgehend überschneiden.
Es finden sich aber keine Hinweise, welche Kombinationen
wünschbar sind und wie die am Eingang aufgeführten
allgemeinen Gesichtspunkte auf die einzelnen Fälle anzuwenden wären.

Bekanntlich hat der Bundesrat eine Experten-Kommission
mit der Prüfung der vorUegenden Projekte für den Ausbau der
Wasserkräfte in den Ostalpen beauftragt und man erwartet
mit Spannung die Veröffentlichung der wesentlichen Ergebnisse

dieser Prüfung. Dies um so mehr, als man erfahren hat,
dass die Experten-Kommission bereits am 10. Januar 1946 ihr
vorläufiges und vor wenigen Wochen ihr definitives Gutachten
abgegeben hat, das mit dem vorläufigen im Wesentlichen
übereinstimmt. Nun findet man in der vorUegenden Veröffentlichung

neben der Darstellung der bekannten, z. T. bereits in
der Fachpresse beschriebenen Projekte der Werkgrupptìi Htater-
rhein mit Staubecken Splügen und Sufers, Hinterrheta mit
Staubecken Greina, Zervreila und Sufers, sowie Grelna-Blenlo,
gewissermassen als zweite Variante, die Vorschläge der eidg.
Experten-Kommission nach ihrem vorläufigen Gutachten vom
10. Januar 1946 aufgeführt; es fehlen jedoch die Beurteilung
der untersuchten Möglichkeiten und die Schlussfolgerungen.
Wenn man sich in dieser brennenden Frage auf Grund des
Gebotenen selber eine Antwort zu geben versucht, so kann man
zunächst die von den Experten nach gleichen Grundsätzen
berechneten Gestehungskosten für Winterenergie aus den drei
genannten Werkgruppen miteinander vergleichen; sie betragen
2,23 Rp./kWh bezw. 2,70 Rp./kWh bezw. 2,61 Rp.'kWh. Hieraus
folgt, daß das Dreistufenprojekt Hinterrhein bei weitem die
niedrigsten Kosten ergibt. Baut man zuerst die Werkgruppe
Greina-Blenlo aus, um das Hinterrheintal länger unangetastet
zu erhalten, so ergibt sich auf Grund der Zahlen des Experten-
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